
Genosse Gerd Her­
furth aus der 
Grundorganisation 
S tickstoffprodukte 
des VEB Leuna - 
Werke ist seit mehr 
als 20 Jahren Propa­
gandist. Große Auf­
merksamkeit wid­
met er der gründli­
chen Vorbereitung 
der Teilnehmer - 
hier mit Mitgliedern 
der Jugendbrigade 
„ Ka tja Niederkirch - 
ner" - auf die Serpi- 
nare.

Foto: Helmut Cornelius

den Frieden sichern zu helfen. Sie sollen erkennen: 
Entscheidend für das politische Wirken eines Kom­
munisten damals wie heute sind ideologische 
Standhaftigkeit kämpferische Leistungsbereit­
schaft und vorbildliches, ^diszipliniertes Handeln bei 
der Realisierung der Parteibeschlüsse unter allen 
Bedingungen.
In den Thesen des Zentralkomitees wird unter ande­
rem hervorgehoben: „Mit der Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft in der Deut­
schen Demokratischen Republik, mit ihrem ange­
spannten Ringen um Frieden und Freundschaft zwi­
schen den Völkern handeln die Werktätigen der 
DDR, geführt von der SED, die 1946 aus der Vereini­
gung von KPD und SPD hervorging, im Einklang mit 
allen großen revolutionären, demokratischen und

humanistischen Traditionen deutscher Geschichte, 
erfüllen sie das unvergängliche Erbe der Kommuni­
stischen Partei Deutschlands tagtäglich neu mit Le­
ben und tragen es mit der erfolgreichen Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED 
in die Zukunft."
Die Genossen zu befähigen, dieses Bewußtsein im­
mer wieder unter ihren Kollegen zu vertiefen, be­
sonders der Jugend, die die Traditionen fortsetzen 
soll, und sie damit zu neuen Initiativen zu mobilisie­
ren, das haben sich Parteileitung und Propagandi­
sten bei der Behandlung des einheitlichen ersten 
Themas im Parteilehrjahr 1988/89 vorgenommen.

Hans-Jürgen Richter
Parteisekretär der Grundorganisation Stickstoffprodukte 

im VEB Leuna-Werke „Walter Ulbricht"

nen und zu leisten. Die Parteilei­
tung hat deshalb für die weitere 
Arbeit unter anderem folgende 
Schlußfolgerungen gezogen: Fra­
gen zur Erhaltung des Friedens 
werden fortlaufend unter der 
Sicht der jeweiligen internationa­
len Lage diskutiert. Es ist wichtig, 
die Vorzüge des Sozialismus und 
seine Errungenschaften beson­
ders nach dem VIII. Parteitag im­
mer wieder bewußtzumachen, 
um den Stolz auf das Erreichte zu 
fördern. Einen Beitrag zur Ver­
wirklichung der Politik der Partei 
sieht unser Parteikollektiv auch 
darin, den Eltern zu zeigen, daß

unsere solide politisch-pädagogi­
sche Arbeit dazu beiträgt, daß 
sich ihr Kind im Kinderkollektiv 
wohl und geborgen fühlt, Aner­
kennung findet und alle Kinder 
gleiche Entwicklungschancen ha­
ben. Wir nutzen dazu alle Formen 
der Zusammenarbeit mit den El­
tern, zum Beispiel Elternnachmit­
tage, URANIA-Vorträge, Eltern­
gespräche und Hausbesuche.
Ein wichtiger Faktor in unserer 
Parteiarbeit sind die Parteiauf­
träge. Wir wollen sie künftig 
noch differenzierter formulieren. 
Deshalb stellen wir uns folgende 
Fragen: Bin ich in meinem Kollek­

tiv Vorbild? Bin ich immer ausrei­
chend informiert und welche 
Möglichkeiten nutze ich, um of­
fensiv im Kollektiv zu wirken? 
Wie gelingt es mir, die Kinder­
gruppe zu aktiven Mitgestaltern 
ihres Lebens zu erziehen, und 
wie sichere ich ihre optimale Ent­
wicklung? Solche Fragen disku­
tieren wir freimütig. Das trägt 
dazu bei, die Qualität unserer Ar­
beit den Anforderungen entspre­
chend zu erhöhen.

Regine Sawilla
stellv. Parteisekretär 

in der Grundorganisation der Kindergärten 
Halberstadt
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